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Verdoppelung der Lebensmittelpreise
Sie « euen Miudeslpreise .

». die „ deutsch « Allgemeine Aeitunq " erfährt , find an
»te Ablieserer folaende M i n d e st p r e i s e für die Dimer

ZwiUlc�wirtschaft vorgesehen :
Weizen 59 Mark der Zentner — 1000 Mark die Tonne .

Rogen 45 Mark der Zentner = 900 Mark die Tonne .

. Gerste und Hafer 40 Mark der Zentner — 800 Mark die

» « itte .

Kartoffeln 25 Mark der Zentner - - 500 Mark die Tonne .

Ein Vergleich mit den bisherigen Preisen ist dadurch
irfchwert . daß ,u den bisherigen Höchstpreisep WlieserungS -
Bad Echnelligkeitsprämien traten . Kür den HauHtmarktort
Berlin beträgt der geltende Erzeugerhöch - stpreis für Ernte

lölg ; Weizen 455 Mark , Roggen , Gerste und

Hafer405MarkfllrdieTollne . Für Aartoffel » be -

üagt der Grundpreis 125 M a r k , er kann von den Landes -
Zentralbehörden auf 145 Mark für die Toune erhöht wer -

�>1. . . Für Getreide ergibt fich aus dem Vergleich eme

Preiserhöhung auf mehr als das Doppelte ,
Kartoffeln auf mehr als das Dreifache .

vur Haser worden zuletzt im freien Verkehr der Berliner

"rodMenbörse , wie schon oben erwähnt , 43�0 bis 4400 Mark
bie Tonne bezahlt . Die Ablieferungsprämie « betrugen bei

einer Ablieferung von wenigstens 70 Prozent der Mindest »

Aieferungsschuldigkeit 2 Mark » bei 80 Prozent 4 Mark , bei

�9 Prozent 6 Mark , bei 95 Prozent 8 Mark , bei 100 Prozent
10 Mark , bei 105 Prozent 12,50 Mark und bei 110 Prozent

Mark für jeden Zentner ( gleich 300 Mark für die Tonne ) .
L Zwar haben die Agrarier die Aufhebung der Zwang ? »
tetrijjchsft nicht durchgei ' etzt , aber sie können sich auch mit

• wesem Erfolg wohl zufrieden geben . Trotzdem die Arbeiter »

dertoster sich mit aller Macht gegen diese wahnsinnige Er -

wchuttg der Erzeugerpreise stemmten , die als Mindest -

�eise festgesetzt sind , konnten sie deren Annahme nicht

Schindern. Wir werden auf diese neue ungeheure Bs -

loftung der breiten Vollsmasseu noch aussüholicher ein »

\ * Dchest,

llnrechl gegen die Aenbahner .
. Wir haben amlängst daran erinnert , daß selbst die

Breslauer . Volkswacht " starke Bedenken über die Art ge »

Mert hat , mit der die Eisenbcchnverwaltung sich durch

Schließung der Betviebe unliebsame Arbeiter vom Halse
schafft, und andere , für die Arbeiterschaft ungünstigere Ar »

beitsbedinguingM durchfetzt . Di « „ Volks wacht " bemängelte
Oor allem , daß sich sozialdemokratische und gewerkschaftliche
vunktronäre bei den Entlassungen einer gewissen Bs -

�orzugung er sr euen . .
Uns gehen ebenfalls von verschiedenen Selben Mit -

Illingen zu , die auf die Motive der Betriebssinstellungen
recht merkwürdiges Licht werfen . Als Begründung für

�le Schließungen der Betriebe wird im allgemeinen „ Nn -

wirtschaftlichkeft " angegeben . Dieser Begriff wird von

"■lnigeni Betriebsleitungen deS näheren dahin erläutert ,

« aß der Zugang an Rsparatunmaschinen und - wagen
S röß�r sei , als der Abgang an reparierten Loko -

Motiven und Wagen . Es erscheint uns jedoch falsch ,
darans ohne weiteres auf eine Schuld der Ärbeuterschaft zu

Mießem Die Maschinen sind zu einem großen Teil so

Klecht, daß sie bald nach einer Reparawr wieder m die

�rkswtt zurückkehren . Und durch wiederholte Reparatur ,
ni3 } sie noch so gewissenhaft ausgeführt werden , werden die

? uen Kästen nicht zu neuen Maschinen . Im Gegenteil , te
oster so ein Ding repariert wird , um so häufiger wird es

teparaturbedürfdig fein .

. Aber selbst wenn man dieses Motiv gelten lassen will ,

werden dann Werkstätten geschlossen , in denen die

statistische Aufzeichnungen eine Steigerung der

Arbeitsleistung nachweisen ? Wie uns mitgeteilt
kird , ist has z. B. bsi der Gvunewald - Werkstätte der Fall .
<rotzdem mußten hier 2300 Arbeiter entlassen werben , von

Men angeblich nur 2000 wieder zur Einstellung gelangen .
£lese Differenz ist so groß , daß kaum eine Erklärung . hier-
ft « zu finden ist . Achnliche gewaltige Differenzen zwischen
- �Uassungs. und Sinstellungsziffer werden uns von an »

Ven Werkstatten mitgeteW . Wir sind der Ansi ' �t, daß die

ekiche Erklärung für eine so große Vermehrung
der Zahl der Arbeitslosen schuldig ist . Mit den

I allgemeinen Wendungen , devsn man sich zu bedienen be »

Uiebt , kann es nicht getan sein .
Und nun die Funktionäre , die schon von der

Breslaner „ Volkswicht " erwähnt worden sind . Uns wird

z. B. mitgeteilt , daß von 27 entlassenen Funktionären des

freigewerkschaftlichen Deutschen Ei senbahn e rver -
bau des aus der Werkstatt Berlin I drei wieder eings -
istÄlt worden sind . Manchem wurde von den Meistern ge -
raten , ihre Tätigkeit für den Perband einzustellen . In
Berlin II ist es nicht anders . Funktionäre des gelblick�n
Allgemeinen deutschen Eisenb�nerveobandeS dagegen
sollen bei der Auswahl der wiedsrernzustellendsn Ar -

beitsr �ur Beratung mit hercmgyogen werden . Unter

den Wiedereingestellten befinden sich viele , die eine Wirt -

schaft oder ein « Nahstube ( Schwitzbnd «) betreiben ,
oder gar Hausbesitzer find , die Arbeitslosigkeit also
weit leichter ertragen könnten , als die meisten Arbeiter .

Familierwäter ohne jeden Nebenerwerb sind dagegen ent -

lassen worden .
Die wiedereingestellten Arbeiter mußten folgenden

ReverS unterzeichnen :
Ich verpflichte mich für den Aal meiner Emstellusg :
1. zu einer täglchen Arbeitzeit tan vollen 8 Dtunde « .
2. zu citvet AKoroarbeit auf Grund der neuen vereinbarten

Tariflohnsätze und von vertraglich vereinbarten Stücklohn -
euS - n- en ,

&. zur AneoZenming der Einrichtung von Aobeitervertretmi »

gen nur aus Grund des BetriebSrätegasetze »,
L für den Fall weiner Einstellung vor dem S. Februar den

Teil des gszahlten Lohnes , der auf die Zeit vom Wieder - -
eintritt bis zum 9. Februar fällt , mir anrechnen zu lasse »,

5. mich einem Rauchverbot zu fügen .
Tuch von den Lehrlingen wurde die Unterschrift gc »

fordert . Als in Berlin I einige sich weigerten , da sie im
einem ganz anderen VertragsverhÄtniS stehen , als die er -
wachssnen Arbsfter , wurde ihnen von den Meistern be -

deutet , e ? wche von nun ab wieder ein anderer Wind und
es hagle Backpfeifen , wenn es nötig sei .

Ein anderer Wind in der Tat . Wir wollen eS nrft
diesen wenigen Aufzeichnungen für heute genug fein lassen .
Sieht die Verwaltung nicht , daß sie mit solchen Maßnahmen
eine Fülle von Unzufriedenheit in der Arbeiterschaft häuft ?
Und fühlt die Rogierung nicht die Verpflichtung , dem
Wüten ihrer Bureaukmten und Meister Einhalt zu tun
und der QeffenÄichkeit über die Motive dieser merkwürdi -

gen Begleiterscheinungen der BetriebsschlteßungM Rechen -
fchaft zu geben ?

Monaliffifdje VechlssoMifke«.
. Wir hatten schon in unserer Freiteg - Movgennulinmer

berichtet , daß dsr rschtssozialistische Präsident der sächsi -
schen Volkstemmer Fräßdorf zur Auslieferungsfrage
echt nationalistische Phrasen und hochtönende Redensarten
verzapfte . Darauf Klb in der Donners tags fitzung der

sächsischen Volkskammer unser
�Genosse F I e i ß n e r eine

Erklärung der Fraktion ab , die sich inhaltlich
deckt mit der in der Preußischen Lcmdesversammlung ab -

gegebenen . Am Schluß dieser Kundgebung heißt es :
Die gestrige ErKämmg . bes KammerprÄsidemton bedevtst

eine entschiedene and unbedingte « nfforderung zur Serweige .

rung der AuSliefernng , vetschävst umd zu- gespitzt durch die über .
auS - brüske Form . In ähnl ' . cher Weife hat sich der Reichs -

wehriMlitilister NvSke öffcmtliich ausgesprochen . Wir

stelle « fest , daß die rechtssozialistisch « �SoKSstimme '
in Eh emnitz dies « Asußenung ZteÄes gegsmilber «cklärt :
. Das einfachst « Gebot du Klugheit mühte dom Reichswehr »
minister hindern , für sich und alle ihm nachgeordneten Jyit »
stanzen , für die ganze Reichswehr also , die Haltung bereits

«festzulegen . Man fühlt sich fast zurückversetzt in de « seligen
Wilhelm « II . Regierungstagt , der immer dann eine Rede vom
Stapel ließ , wenn sie am wenigsten am Platze war nnd dem

deutschen Volk t aunt « gel mäßig einen Bärendienst «arieft . "

üollschal hiugerichlek .
London . U. F�rvnr .

Der Kric ! , «minister «hielt die vestStignn « der «achricht , daß
Admiral Koltschak " nd sein Bremierminist « Pepeln .

je » am 7. Februar auf Befehl de » JrlutSi

Jörderuvg der Arbeilsleistung .
Dsr Reichskanzler Bauer hat der Berliner GeWerk «

schaftskommisswn , die sich in einer Entschließung gegen den

Ausnahmezustand wandte , gsantwortet , daß es der Regie -
rung außerordentlich schmerzlich sei , daß sie

zum Erlaß von Ausnahmevopsihrrftsn und zum Verbot meh «
rerer Zeitungen Habs schreiten müssen . Es liege ein N o t «

stand vor , dem nur durch AuSnahmevor «
schritten begegnet werden könne , andernfalls werde das

ganM Volk von 60 Millionen einer Katastrophe preisgege «
den . Der Reichskanzler wies in seiner Begründung auf die

ungemeinen Schwierigkeiten im EijeNbckhnv erkehr , der

Kohlenversorgung , der Landwirtschaft hin und rechtfertigite
daS Vorgehen der Regierung . Zum Schluß appelliert er an
die G ewerkschaftZkonuniffiL n, durch tätige Förde «
rung der Arbeiter leistungen an der Heber «

winbmig der scftveren Lage mitzuairbeftSn .
'

Diese Lteußernngen sind ein geradezu klassiches
Beispiel für die bürgevlich -kapitalistische Auffassung dieses

„soziaH ' iischsn " ' RegrsrungSvberhaupteS . Darnach wäre
« in wirtschaftlicher oder politischer Notstand nur durch
Ausnahmevorschriftsn zu bewältigen . Die Regierung
hat nicht nur allsS unterlassen , was selbst unter den schwie ,
rigen Umständen mögilich gewesen wäre , um die Grmrd «

lagen für eine Förderung der Produktion zu schaffen , son «
dem auch das , was sie getan hat . versperrt der Widschasts -
entwicklung in sozialistischer Richtung alle Wege . Sie

hat dem stürmischen Drängen der arbeitenden Massen nach

SazicLisierung ohne Verständnis gegenübergestanden . Und

besonders Herr Bauer hat sich darin hewor getan . Das be «

zeugt ihm sein Parteigenosse Rudolf Wisseil . der

votoiralige Reichswirtschastsminffter , in Nr . 15 der „ Neuen

Zeit " . Wissell stellt fest , daß es �besonders Bauer war , der

gegen seine ( Wssells ) Planwirtschaft aufgetreten sei . Da «

gegen solle Bauers Wirtschaftsprogrvinm „positiv zü plan «
voller , zielklarer Wirtschaftspolitik " führen . Wissell fragt
nun an , was in fünf Monaten von diesem Ziel erreicht wor «
den sei . Die Sozialisierung der Elektrizi «
t ä t s w i r t s ch a s t , die vom bürgerlichen Schatzminister
ohne jede aktive Anteillnahme öines der sozialdemokratischen
Minister ausgearbeitet sei , nennt er eine „ e i n f a ch e F i s «

k a l i s i e r u n g" , die den beteiligtem Arbeitern und Mnge ,
stellten nur eine recht bescheidene Mitwirkung sichere -
Weiter fragt Wissell , was aus der Sozialisierung dsr Il¬
sede ? - Peiner Erzlager , über die die National «

Versammlung „ noch in dieser Tagung " beschließen und der

B rs u n kohlen er z e u g ung , die . binnen kurzem�
zur Vorlage reif werden sqpte , geworden ist . Wissell meint ,
daß man zum Sozialisieren vor allem die Grundlage ,
d. h. die tausendfältige Einzelwirtschaft - in ihren Haupt «
zweigen zusammengefaßt hcchen müsse , und fährt dann

wörtlich fort :

. Wsr bisse erste Stufe nicht gelegt hat , kann nicht weiter »
schrsiten zu Maßnahm « ! im Sinne be « SoHiatiSMUs , je nach
Bdars , nach der wirtschaftlichen NotwendiMsit nnd nach der
politischen Macht . Er kann tem Sehnen der Massen überhaupt
tein « Befriedigung gelben , bonn er bann nicht aufbauen lim
Sinne des SoziailsMiuS , und er wird auch dam Avboiier Nicht
die Schute erschließen , um tiefere Einblicke in die inneren Zu «
sammenhänge unseres WirtschaftAebenS zu gewinnen , und die
Kräfte zu entwickeln , die zur Leitung unseres Wirtschaftsleben «
erforderlich find . Das aber m« & man tun , selbst ans die Ge -
fahr hin , daß sich zunächst die weniger sozialen Kräfte in den
Borbergrund dränge » , die Männer mit den spitzen Ellenbogen
nud dem robusten Gewisien , die onS jedem Reuen , da « da
kommt , nur ihren Borteil zu ziehe « suchen . Wer sin Kind ,
weil es auch einmal Wasser schlucken muh , nicht ins Wasser
läßt , erreicht nie , daß es schwimmen lrni - t . Planmäßige Zu «
sammeusassung ist unbedingt der erste Grundsatz der soziali «
stfschon Wirtschaft . Jeder anders unternommene Sazilrlisie -
nuingSvorjluch wird zu einem lmißMckten Expovlment . "

Hier wird Herrn Bauer und seinen Regiorungskcllegen !
gesagt , was sie getan haben , und vor allem , was sie unter -

lassen haben , um den großen Prinzipien , unserer Tage ,
die nicht nur von Weltanschauungsmotiven , sondern von

polftisch - ökonomischer Notwendigkeit diktiert sind , zum Siege
zu verhelfen . Die Stegierults tritt asidausrnb den Forde «
rungen der Arbeiter - und Angestellten schaft mit dem Hin «
weis entgegen , daß durch die Bewilligung dieser Fords »

Kartsibritt WfttÄmftKlschan «



»fir &e, während ein wirklicher Fortschritt iil WirtschaftK -
Ie5en § nur durch die Befolgung sozialistischer Methoden mög -
lich ist . Zu dieser Einsicht sind heute nicht nur Sozialisten
sondern auch einsichtige bürgerliche Oekönomen gelommen .
Diese mangelnde Fahigk . it , die Neuordnung der Wirtschaft
nach sozialistischen Gesichtspunkten zu organisieren ,
ist der tiefere Grand für die gärende Unzufriedenheit der
politisch und sozialistisch geschulten Arbeiterschaft .

Mit dem Appell zur tätigen Förderung der Arbeits -
ksfftmllg allem ist es -nicht getan . Di - e Arbeiterschaft ist oft
genug solchen Appellen gefolgt in der Hoffnung , daß ihre
Forderomgen auf weitgehende Sozialifienm - g des Wirt «
schaftÄebens bei den regierenden Stellen und den Parka -
menten Anerkennung finden würden . Mit welchem Rechte
kann man vertrauensvolles Mitarbeiten am Wiederaufbau
des deutschon Wirtschaftslebens erwarten , wenn man dem
politischen und sozialen Empfinden des überwiegenden

.
Teiles der Arbeite rschaft fortdauernd Keulenfchläge ver -
setzt ? Die politischen Vertreter der Archeiterschaft haben oft
genug betont , daß sie nicht in Lohnsteigsrungen , sondern in
einer energischen Umstellung des Produktionsprozesses eine
Hebung der Lage der Arbeiterklasse erblicken . Wäre es der
Regierung wirklich Ernst gewesen mit einer „ planvollen ,
zielklaren Wirtschaftspolitik " , die dem Sozialismus die
Wege ebnet , s-o halte sie auch auf die Mitarbett der Arbeiter »
schaft « bei der Ueberwindung der schweren Lage " rechnen
können .

Zmmer wieder Maercker .
Der Vernichtungsfeldzug des Militärbefehlshabers des

4. Wehrbezirks , Generalmajor Maercker , nimmt seinen
Fortgang . Am 10 . Februar hat er erneut unser Gsraer
Parteiblatt , „ Die Reußischs Tribüne " , verboten , und zwar
für dw Tauer des Monat Februar . Die Begründung dieses
Verbots sieht so aus :

«Trotzdem die „ Reußische Tribüne " eben erst wieder
freigegeben ist , hat sie in den Nummern 30 und 31 vom
5. und 6. Februar 1920 Ausführungen gebracht , die in -
haltlich den Vorwurf enthalten , die Regierung habe in
Teutschland einen Zu st and der Recht « und Ge «
setzlosigkeit eingeführt und habe sich unter schwin -
delhasten Begründungen der Rechtsbeugung
schuldig gemacht . Solche Behauptungen gefährden die
öffentlich « Ruhe und Sicherheit außerordent .
Ikich , denn sie « ithalten mittelbar den Anreiz , gegen
solche angebliche Rechtsverletzung und Gesetzlosigkeiten der
Regierung sich aufzulehnen . Mit Rücksicht auf den M i ß-
brauch des Vertrauens durch das Erheben so
schwerer Angriffe und ungerechtfertigter Beschuldigungen
unmittelbar nach der Freigabe «rscheimt ein Verbot
von empfindlicherDauer notwendig . "

Es ist also in der deutschen Republik schon so weit ge «
kommen , daß die politisch Verfolgten sich stumm unter die
Diktatur der Generäle zu beugen haben , ohne Kritik gegen
die Zustände , die großen Teilen der Bevölkerung die der -
sässungsmäßigen Rechte entziehen .

Akademische Zasllz.
Nach einer Meldung der » Frankfurter Zeitung " hat die

Würzburger Universität die Siudenden Walter

� a r t i g und Ernst R i n g e l m a n n , die sich vor einem Fahre
« i führender Rolle an der Rätebeivegung beteiligi hatten
und wegen Hochverrats zu sieben und sechs Jahren Festung »er -
urteilt wurden , wegen Verletzung der Ordnung und Titte ,
des akademischen Levens relegiert . Zur Begründung führt
der Senat aus , daß der Hochverrat nächst dem Morde als Angriff

auf die Grundlagen der bestehenden SiacrfZ - und Rechtsordnung
das schwerste Verbrechen des Strafgesetzbuches sei .

ltaser Müncheirer Parteiorgan „ Der Kamps " gibt der Hoff -
nung Ausdruck , daß das Kultusministerium diesen Beschluß des
Senates , durch den zwei junge Menschen aus ihrer Lebensbahn

, geworfen werden sollen , wieder ausheben werde . Das Blatt
. fragt , ob wohl auch Graf Arco , der das schwere Verbrechen

des Mordes beging , relegiert werden würde .

Gras Moolgelas .
Der prominente Mitarbeiter des „ Berliner Tageblatts " ,

General Max Graf Montgelas , läßt durch eine

Depeschenagentur folgendes Schreiben verbreiten :

„ In der französischen AuSIieferungslvste wird unter Nr . 02

wegen Plünderungen am 30 . August in Nomeny ein General
von Montgelas angeführt . Da ich der einzige General dieses
Namens bin , stelle ich fest , daß weder am 20 . August noch zu
einem anderen Zeitpunkt ich oder Truppen meines BefehiSbe »
reichs in Ncmtzny gewesen sind . Ich erkläre diejenigen , v! e
einen solchen niedertrtchtigen Vorwurf gegen mich
und die mir unterstellte Truppe erhoben haben , für ehrlose
Lügner .

Max Graf MontgelaS ,
Von Kriegsausbruch bis LS. August und vom 27. September bis
6. November 1914 , Kommandeur der 4. daher . Jnf . - Divisiön . "

Sechst der erzreaktionäre «Reichsbote " sieht sich veranlaßt .
den aufgeregten General zur Ruhe und Würde zu mahnen .
Der Ratschlag wird wohl kaum Erfolg haben . Denn Graf
Montgelas scheint es sehr eilig zu haben , selbst die bramar -

basierenden alldeutschen Militärs zu übertreffen , um seine

pazifistischen Sünden vergessen zu machen . Seine politi -
schen Bocksprünge sind außerordentlich interessant . Erst war

er von der Schuld Deutschlands überzeugt , jetzt , nachdem die
Akten diese Auffassung bestätigt haben , ist er es nicht mehr .
Erst trat er dafür ein , daß sich die Personen , deren Aus -

lisferung die Entente verlangen würde , freiwillig stellen
müßten , jetzt , nachdem die Liste herausgekommen ist und
— ganz nebenbei bemerkt — auch seinen Namen enthält , ist
er der entgegengesetzten Meinung .

Wer nimmt den Grafen MontgelaS überhaupt noch
ernst ? Wohl nur das Auswärtige Amt , das ihn seine Akten

bearbeiten läßt .

Ans der Ausüe' eruuzsliste .
Die Anllagen gegen den Kronprinzen .

Di - Fortsetzung der Liste der französischen Anforderungen
enihält folgende Stellen , die sich auf den ehemaligen deutschen
Kronprinzen beziehen :

146 . Friedrich Wilhelm von Hohenzollern ,
Kronprinz des Deutschen Reiches , gegenwärtig in Holland . Wegen
des Befehl » , alle Städte niederzubrennen , in denen sich fvan -

zösische Solvaten befänden .
» Während ich w Malaviller » war , sagte in der Nacht , vom

22 . zum LS. August 1014 ein Soldat , der einen Wagen re -

qumeren wollte , um Verwundete fortzuschaffen , zu uns , daß
er zur Armee des Kronprinzen gehöre und daß von oben ge -
kommener Befehl vorschreibe , all « Dörfer niederzubrennen , in

welchen man fraNzSsisch ; Soldaten anträfe . " 4. August 1914 .

( Abschnitt der Armee des Kronprinzen . Auüun - le » Roman et

Villerupi ) .
Derselbe wegen der Metzeleien von Ekhe - Gomerh . 22 . Au¬

gust 1914 .

Derselbe wegen verbrecherischer Verurteilungen , su &ge -

sprochen durch ein Kriegsgericht , dem er am 9. September 1914

in Eclis - Fontvinr ( Meufe ) präsidierte . Vollstreckung dos TodeS -

urteiZS am selben Tage .

Derselbe unK
147 . der kommand - ererbe General der 3. deutschen Armee

im Jahre 1914 . Plünderungen von Mezieres - Gharlcville umä

überhaupt der besetzten Gebiete . — Deportationen von Einwoh «
nern . — Planmäßige Plünderungen . — Nach Deutschland g?'
schickte Beute . — Beschlagnahme von Geld in den Bansen .

Mözieres - Chvrledille war zuerst Sitz des Generalstabes der
3. deutschen Lrmee , dara - us seilt der Marneschlacht Sitz de !

Kaisrrlichen Haupitquartiers und Kaiser Wilhelms II . selbst .
Admiral d. Tixpitz wohnte Place Ca . not ; Krt . Hsminister V. Fal '

kvn Hohn bei dem Notar Lsmaice ; Reichskanzler Bethmaan Hell¬
weg befand sich dicht neben seinem Souverän in dem Haust
Prevost ( Vater ) . Der König von Sachsen wohnte Rur Forest .
Der Präsiden ! d . s Deutschen Roten Kreuzes , Graf T . . ->
wohnte Place Carnot Haus VillerS . Der deutsche Kronprinz
hielt sich dort bis zum Wäfsenstillstand auf .

Seit dem Oktober 1914 wurde die Gegend von MöziereS -
Charleville einer planmäßigen , von der vorgesetzten Dienststelle
angeordneten Plünderung unterworfen . Die Maßnahme begann
in Charleville ; zuerst die K. ller , darauf die Möbel unter Leitung
von deutschen Offizieren . In methodisch durchgeführter Räumung
wurde das Material auf dem Bahnhof von Charleville nach

Deutschland verladen .

Im Januar 1915 wurden die Archive de ? Departements ge-
leert , angezündet und in die Meuse geworfen .

Später wu . de ein großer Teil der Bevölkerung fortgeschleppt .
Die uüten im Wortlaut angeführte Stelle aus einem Briest

deS Hauptmanns Meher - Berlin an den kregsgefangcnen Leut¬
nant Kurt Meyer bezeugt zum Teil diese Schandtaten : »Bei
Wrrtheim wird die Kriegsbeute von Lille verkauft . "

Diese Verbveechcrischen Maßnahmen haben während des

ganzen Krieges stattgefunden , was bezeugt wird durch ein Brief -
fragment des Landwehrmanns Alfred Sauer aus dem Kriegs -
lazarett Fourmies an den Soldaten Heinrich FinkelauS vom
LS. Jnfanterie - Regiment : „ Fourmies , den 8. Mai 1917 . Ich bin
dem Requisitionsdienst der Etappe FourmieS zugeteilt . Wir

nehmen der französischen Bevölkerung alles Blei , Messing , Kupfer .
Kork , Oel usw. , Kronleuchter , Kochherde fort , und alles , was von

fern und nah zusammenkommt , wandert nach Deutschland . Oft ist
es sehr unangenehm , den jungen Frauen ihre HochzeitSgeschenst
wegzunehmen , aber die KriegSnotwendigkeit zwingt uns dazu -
Zusammen mit einem meiner Kameraden habe ich neulich eine »
hübschen Fang gemacht . In einem vermauerten Zimmer fände »
wir 15 Musikinstrumente aus Kupfer , ein ganzes Orchester , ei »

ganz neues Fahrrad , 159 Beitlaken und Handtücher und
6 kupferne Kronleuchter , die allein «in Gewicht von LS Kg. auS -

machen ; außerdem noch «ine Menge anderer Gegenstände . DU

kannst Dir die Wu ' der alten Hexe vorstellen , der die Sachen ge-
hörten ; ich habe sehr gelacht ; ihr ist ganz recht geschehen ; alle !

zusammen hatte einen Wert von mehr als 19 999 Mark . EinigS . | j
Ballen Schafwolle und viele andere Gegenstände . Der Kom
Mandant war sehr zufrieden , und wir sollten sogar eine Belol

nung bekommen . Vielleicht auch noch dazu das Eiserne Kreuz . .
Und dann gibt es hier junge Mädchen , die hübsch zu enf

jungsern sind .
1014 und Besetzungszeit ( MäziireS - Tharleville (ALdsnmeS'

und besetzte Gebiete ) .
Friedrich Wilhelm von Hohenzollern , deutscher Kronprinz .

PlünderMg in Coincy lAiSne ) .
„ Ha : alle Wertgegenstande , die sich in seinem WohnhasiS

fanden , weggebracht . "
27 . Mai — 8. Juni 1918 sCoinch - AiSne ) .

Ausnahmezustand über den KreiS Putzig . Infolge de -
Landarbeiter st reiks ist über den Kreis Putzig der Aus -

nahmezustand verhängt worden .

Reuer Eisenbahnarbeiterstreik in Amerika . Die VereinigunS
der Eisenbahnarbeiter , die 399 099 Mitglieder zählt , hat be-

schlössen , am 17. Februar die Arbeit niederzulegen .

Roles Leuchle«. fliege auf !
Rotes Leuchten , fliege ans !
Schenke dich der Armut wieder ,
Alles dunkel reiße nieder .
Rotes Leuchten , fliege auf .

Stolzes Wagen , stürme du !

Gebe Kraft dem Unterdrückten .

Steifen Nacken dem Gebückten .

Stolzes Wagen , stürme du !

Blanke Pflugschar , reiße tief !
Alte Stoppel muß vergehen ,
Soll uns unsre Saat erstehen .
Blanke Pflugschar , reiße tief !

Bracht Maschinen neues Sein !

Gestern dumpfer Sklnven quälen ,
Heute jubelndes Vermählen .
Braust Maschinen neues Sein . ¥

Rotes Leuchten , fliege auf !

Jauchze deine Sonnenlisder .
Alle Erde ist uns wieder .

Rotes Leuchten , fliege auf !
Bruno SchönlÄnk .

Vom miirsische « Vmdersmma .
Zu Theödör Fontanes 199 . GsbuttStag hat Ernst

Heilbor - d « n Freunden des märkischen DichterS ein Fonkäne - Buch
geschenkt , das neue Beiträge zu semer Charakteristik , llnver «

öffentlichtes auS seinem Nachlaß und das Tagebuch auS seinen

letzten LebenKjahren mit Bekenntnissen und Autsprüche « über sich

selbst enthält . ( Verlag S . Fischer , Berlin . ) In borangestellten

Aufsätzen wird Theodor Fontanes Persönlichkeit in psychologisch
eindringlichen Schilderungen von Ernst HÄlborn und TbomaS

Mann hell durchleuchtet , und seiner viel verkannten Frau Emilie

läßt Otlo Pniower Gerechtigkeit widerfahren . Am stärksten aber

tritt der Dichter in seinen eigenen Arbeiten hervor , von denen daS

Buch wertvolle Bruchstücke enthält . Außer den rein menschlichen

Eigenschaften tritt auch sein politisches Wollen klar und deutlich

zutage . Er ist durchaus nicht der konservative Junker , als den

ihn rücbschritrl . che Kreise gern für sich m Beschlag nehmen

möchten . Sein Preußentum ist himmelweit verschieden von dem

sattsam bekannten traditto - nellen Krautjunkertum . Ja . der be -

rühmte „ märkische Wanderer " wehrt sich sogar , alS «erhtrrlicher

der Mark Brandenburg verschrien zu werden , indem er erklärt :

„ Ich habe sagen wollen und wirklich gesagt ; Kinder , so schlimm

wie Ihr es macht , ist es nicht ; und dazu war ich berechrigt . Aver

HS yi Xgrhelt . SÄ dreien Bücher » fierggf leien tu toeiffi « Ä Ük

eine Schwärmerei für Mark und Märker . So dumm war ich
nicht . " Gewiß liegt ihm auch in seinen Romanen eine etwas

nüchterne HauSbackenheit nicht immer ganz fern . Aber Kultur
und Grazie heben ihn darüber hinweg , und literarisch hat er auch
dem revolutionären Drängen der naturalistischen Jahrhundert .
wende Verständnis und sogar Liebe entgegengebracht .

Politisch hat er dem kriegerischen Preutzengeist weniger Zu -
geständnisse gemacht als dem echten demokratischen und revolutio -
nären Empfinden . Und bei einer gewissen AdelSvorlieb » gab er

doch den pazisistisch - antimilitaristischen Tendenzen weitesten
Spielraum . Er weiß , daß wir den Militarismus über »
winden müssen . Er liebt den Adel „menschlich und nobelli -

stisch ", aber politisch ist er ihm doch „ zu sehr gegen den

Strich " . Gegen Bismarcks „ Genie und Mogelei " hat er sehr viel

einzuwenden : „ Wo er ( Bismarck ) einfach er selbst ist , Junker und

Deichhauptmann und VorteilSjäger , ist er mir gänzlich un -

sympathisch . " Er hält ihn für die denkbar interessanteste Figur ,
aber „dieser beständige Hang , die Menschen zu betrügen , dies
vollendete Schlaubergertum , ist mir eigentlich widerwärtig . Und
wenn ich mich aufrichten , erheben will , so muß ich doch auf anders

Helden blicken " .

„ Den Fest - und FeterlichkeitSfinn habe ich nicht " — schrieb er
in einem Brief . Ein andermal erklärte er „humorlose Menschen
sind mir schrecklich ". . I « älter ich werde , j « unerträglicher werden
Mir di « Feierlichen , die in 99 Fällen von Hundert hinter oller

Steifheit und Aufgereckiheit . hinter Denkerstirn und olympischer
Schweigsamkeit nichts verbergen als Hohlheit , Äichsigtuerei
und mitunter auch Feigheit . " Sein Unabhängigkeitsdrang prägte

sich auS m seinem Wahlspruch : „ Jndependenz St « r

alle » . " Das Blut seines französischen Vater » , des GaScognerS .
rollt in seinen Ädern .

Politisch mag e » fast hellseherisch erscheinen , wenn - man m

seinen Briefen liest :

„ Das Eroberte kann wieder verlseen gehen ,
Bayern kann sich wieder ganz auf eigen « Füße stellen . Die

Äheinprovinz geht flöten , O st - und W e st p r e u tz - n auch ,
und ein P o l e n r e i ch ( was ich Wer kurz oder lang beinah für

wahrscheinlich halte ) entsteht aufS neue . — DaS sind nicht Ein «

bildungen eineS Schwarzsehers . DaS sind Dinge , die sich, „ wenn ' S

los geht, " innerhalb weniger Monate vollziehen können " ( 1893 ) .
Und ein andermal heißt eS bei ihm :

„ Ez schadet einem Volke nicht , weder in seiner Ehr « , noch in

seinem Glück , mal besiegt zu werden oft trifft das Gegenteil

zu . Das niedergeworfene Volk muß nur die Kraft haben , sich
aus sich selbst wieder auszurichten . Dann ist es hinterher glück -

licher , reicher , mächtiger «I » zuvor . "
Er fragt rhelorisch . wa « wir ohne Revvlut tonen wären !

Und daS ist nicht nur «ine Laune . Am Stoff des von ihm ge -
planten Romane der „ Likedeeler " reizt ihn „die sozialdemokratische
Modernität " . An seinen englischen Freund JauteS Morris

i &teibt der Mann tzex atätlifafria KMMi . fett Wfcfttött flfe

schichte wörtlich gerade als man die Arbeiterklasse nach biSmärckif
schem Rezept mehr denn je zu knebeln suchte :

„ Alles Interesse ruht beim vierten Stand . Der Bour «

geoiz ist furchtbar , und Adel und Klerus sind altbacken , immee

daSfelbch Die neue , bessere Welt fängt erst beim vierten
Stande an . Man würde daS sagen , wenn es sich bloß erst um Be -

stredungen , um Anläufe handelte . So liegt es aber nicht . Da » .

was die Arbeiter denken , sprechen , schreiben , hat

das Denken , Sprechen und Schreiben der altregterenden Klassen

tatsächlich überholt . Alles ist viel echter , wahrer «
lebensvoller . Sie , die Arbeiter , packen alles neu an ,

haben nicht bloß neue Ziele , fordern auch n e ue Wege . "
Das stammt aus dem Jahre 1899 . Und hinzugefügt sei Fon -

taneS Urteil über die Junker , daS er in einem bisher unver -

bffentlichten Brief im Jahre 1897 ausspricht , den Stefan Groß -

mann in der rn - u von ihm ( im Verlag Ernst RowoW ) heraus -

gegebenen Zeitschrift . . Das Tagebuch " veröffentlicht . Es

heißt da nach einer scharfen Kritik Wilhelms II . :

„ Preußen — und unmittelbar ganz Deutschland
— krankt a n unseren Ostelbiern . Ueber unseren
Adel mutz hinweggegangen werden . Man kann ih�

besuchen , wie das ägyptische Museum , und sich vor RamseS und

AmenophiS berneigen . Aber das Land ihm zu Liebe regieren , �

dem Wahn : Dieser Adel sei das Land — das ist unf < £

Unglück , und solange dieser Zustand sortbesteht , ist an ein «

Fortentwicklung deutscher Macht und deuischen Ansehens natz

außen hin gär nicht zu denken . Worin unser Kaiser die Säule

sieht , da » sind Nur tönerne Füße . Wir brauchen einen ganz sw'
deren Unterbau . Vor diesem erschrickt man . Aber wer ni�

wägt , nicht gewinnt . Daß Staaten an einer kühnen Umformung -
die die Zeit förderte , zugrunde gegangen wären — , dieser

ist sehr selten . Ich wüßte keinen zu nennen . Aber daS Uw-

gekehrte zeigte sich hundertfältig . "
So mit seinem Herzen auf feiten der aufsteigenden Arbeit� -

Nasse , können wir Fontane echt und recht kennen lernen . In dieses

Sinne erfaßte ihn auch Karl Liebknecht , der in seine ' "
eben im AltronSverlag v. ' rösfentl - ichten Briefen aus dem Zu�
hous Fontane sckvieb :

„ Wichtig ist mir die jetzt erst gewonnene nähere Dzkcmnt' ch�'
mit Willibald Alexis und Fontane , den beiden preußischste ?'
ja brandenburgischsten Dichtern des 19. Jahrhunderts , beide

lich in edlerem Sinn : beide keine Brandenburger , kein « Preusti " '
keine Deutschen , sondern — Franzosen der „Kolonie " ,
französischen Refugies - Familien entstammend , ein « bittere

für die Nationalidioten und Rassenfanaliker , die Fou?"??
in seinem Roman „ Vor dem Sturm " auch unübertrefi�
zeichnet : nicht nur die Füvstengeschlechlcr sind ja aus dem Bl�
aller europäischen und einiger asiati ' cher Völker susammeg "
gemischt , die Bevölkerung der Mark Brandenburg , �
„Herzstücks von Prsußcm " , wie gang Ojtelinen - Z, Sachsen »

*
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Sie sszialijllsche Auslantsprefss
zu der Auslieferung .

Die Wiener . . Arbelter - Zeitung « sagt , vatz die deutsche Re -

lkierum� vor eine schwere Entscheidung gestellt sei und ed sei gar
�cht abzus - �en, welche Erichütterungen daraus noch entstehen
können . Ars . man den Friedensvertrag unterschrieb , habe man
die Ho' fnung hegen können , daß die Entent « die Erfüllung des

�uslieserungsparagraphen nicht verlangen werde . Dieser Qp- ti ,
mismus sei jetzt zuschanden geworden . DaS Blaj fährt fort :

Was diese Auslieferung nun bedeutet , ist in der Note , die
die deutsche Regierung schon im Januar nach Paris , also noch
dar der Aushändigung der Liste gerichtet hat . anschaulich ge -
ichildcrt . Zu der Auslieferung wäre natürlich ein deutsches
iiteichSgesetz notwendig ; aber es ist mehr als fraglich , ob die

Natioratversammlung einem solchen Gesetz zustimmen würde .
Was soll dann geschehen , wenn die Nationalversammlung daS

besetz verweigert ? Wenn « S diese Siegierung , die sämtliche , große
Parieien vertritt , nicht erlangt , dann natürlich überhaupt keine .
Uber selbst wenn das Gesetz bewilligt würde , so würden der Re -

Gerung doch die Machtmittel fehlen , die . Auslieferung praktisch
au leuerkstelligen ; eS würden ihr wahrscheinlich all « Bs -
Hörden , die ReichSwehrtruppen eingeschlossen ,
Ö' « Unterstützung verweigern . Noch schlimmer wäre
über die politisch « Erschütterung ; die Republik und
ihre Männer würden ihr Ansehen verlieren , die Tonter -

kivolutionären , monarchistischen Treibereien
an Macht und Anziehung sehr gewinnen ; die ganz « Arbeit eines
Uchtes wäre in Frag « gestellt . WaS soll die deutsche Regierung

wenn die Entente unnachgiebig bleibt ? . . .
Die » Berner Tagwacht " führt auS , daß die Verantworilichen

fiir den Krieg nur von den eigenen Völkern abgeurteilt werden

�nnten und daß es widersinnig fei , wenn Richter icher Ange «
*«tg!« zu Gericht fitzen wollen , die mittelbar ebenso schuldig sind
t <e die Delinquenten . »Freilich ist daS deutsche Volk

S« lbst nicht unschuld ' ig am Verlauf der Affäre . Ts hat
• uf der Höh « seiner Siege alles , aber auch olles getan , um den

Jfrß bei der Entente uferlos zu machen . TZ würde , hätte «s ge »

fjegt . genau so borniert und kun - sichtig sich zum Richter uns Ge -
«ieter Über die ganze Welt aufgeworfen haben und es beging
ßuban die riesige Dummheit , die sich heute so bitter rächt , daß
Et im Siegerwahne auch nie einen Hehl aus diesen Absichten
buchte . Und als der Zusammenbruch kam , versäumte es wieder
vl ' es , um der Rache des Feindes zuvorzukommen . Wüvse eS
k- b' : feine Verführer zur Verantwortung gezogen haben ; würde
• s duvh die Tat bewiesen haben , daß daS Deutschland deS Kai -

,ln ' ) �er 3unIet ' Deutschland der Ludendorff und der

Schlotbarone zu existieren aufgehört habe ; wäre e » selbst unnach -

�h blich mit dem ganzen Gelichter zu Gtrickst gegange « , so würde
�hm wehr die schmachvolle Zumutung der Auslieferungen erspart
D- Aieben sein . "
l Der „ Basier BerwSrtS " führt auS , daß die verrückt «

�» chepolitik der Ententechauvinisten in der AuSlieferungS -
f�age eine Situation geschaffen habe , die alle Ansätze zu einiger -

Jtaßen normalen Beziehungen zwischen den Völkern wieder in

« rage stellt . » In Berlin herrscht dementsprechend die größte Rat -

�stgkeit . Die wunderschönste Gelegenheit zur Aufpeitschung
0llet nationalistischen Empfindungen ; und auch

» Sozialpatrioten machen wieder , wie am Anfang deS

""iegez� in ihrer inneren Haltlosigkeit kritiklos mit , ohne zu
Berken , daß sie sich selbst damit die größten Gefahren schaffen

jjKh an der Stärkung der innerpolitischen Reaktion kräftig mit -

�lfen. Sie können eben nicht mehr ander ? , und stimmen mit

*5 bie sinnlosen Phrasen über die verletzte „ Ehre " usw . ein . Die

�hre «ineS wirklichen Sozialisten wird durch eine solche� For -

" « ung nicht im geringsten verletzt ; niemand hätte , objektiv be -

Ochsten Adel . Gewiß , die stärkste PrädiSposition zum künftigen

�utsch -simvifch-magyarisch-türkisch-japanischen Bund gegen den

S�rtrnmischsn und romanischen Westen . Fontane ist etwas breit .

der Kleinmalerei sehr zugetan . Aber aller Enge abhold ,
»breite " Natur wie wenige ; doller lebendiger Erfahrung auf

unter der Oberfläche dieler GesellschastSschichten und nicht

Deutschlands , sondern auch . Frankreichs , wo er 70/71 krieg »-

t�tangan war , und Englands , wo er lange lebte , und voller Na- . ür -

«chleit, Ehrlichkeit und oft Anmut und Feinheit . Seine

�graphischen »Kinderjahre " empfehle « h Dir sehr . "

Im blauen Ssarasan , der russischen Kleinkunstbühne in der

?ulrwst «rße . spielt daS B a la la i k a - Orchester stine schwer -

Mutigen und sehnsüchtig gestrafften Weisen ; Frau I ij i na zeigt
schlanke und ranke Tanzgeschmeidigkeit , und von den sän -

A° rn ist am besten Herr D a lm a t o f f in den kaukasischen Volks -

Gedern. Ein Hauch slawischer Städte und Steppen liegt über

Ganzen . Aber die szenischen Anklänge an Bummelreviren

jJT Brocken vom Berliner Pflaster — überlasse man lieber den

etebühnen . Da tanzt jetzt im A pollo thea ter , wo jetzt

ij ' . VerwandlungSschauspieleriu F rezol i a geschickt den Haupt -
de - Programms ouSsnllk , Gertrud « Barrl so « , die

�"gste der Geschwister , den Polka , Walzer und einen mo -
, ? rnen Tanz . Ihre Anmut und Innigkeit hebt ihre Dar -
». �ringen über Aa « Brettl hinaus . Eine andere Tänzerin ,

„
u * h Schwärzt cpf . trat im Theater im Landwehrkastno

Zoo auf und zeigte vielseitig gewandte Fähigkeiten für körper -

�' Ulpuschen Ausdruck einer kraftvoll gesunden Natur . Die

; oi
e Körperlichkeit der Schönheitsabende der Frau Cillh de

h i , dl « mit ihren geschulten Begleiterinnen im Saal der

� iellichast der Freunde unverhüllt tanzt , haben trotz fabelhaficr
( hia 9nn os tTire

' cher oder sinnlicher Aufregung ebenso wenig Anlaß , wie sie die
" OlIPT* ITTNV« I M«AI UOT-�OV 1v-, fltl" » « r unrein Empfindenden nicht verderben werden . Von

. Entgleisungen abgesehen , sind hier Olga DeSmondS

». ??uheitStSnz »" falle » schon dagewesen ) im freien rhythmischen
,iim wieder überboten . Aber P r a x i t t l e S sollte man

«in », ��uhheiligen dieser Abende der Nacht - und Nacktkultur
1 »gesegneten " Scheberzeit lieber nicht beschwören .

dl , �örchenabend. Am Montag , lS . d. M. . abend » 7 Uhr . wird

» . *°. whrige Hildegard Beate Schnaidt im Saal der kleinen

Kurfürstendamm 232 , von ihr selbst gedichtete Märchen

i 0 T . ° �ag bringen . Eintrittspreis 3 M. — In der im W ä l .

D. �,, ' t ? ' Dheat «r Mittwoch nachmittag stattfindenden Märchen -

Ts » " 8 Sastiert Frau Johanna Terwrn vom Deurschen
«r nr d Frau Helene Lackmantki - Schaul .

stildtischen Bühnen , Geh . Hofrat Dr . Karl Zeiß
» um Genera ' intendanten der bayerischen StaatStheater er -

ti », ! und mit den Funktionen de » SchauspieldirektvrS am
�"' onas. h. aker betraut

bf « �5� Liebknechts Briefe aus dem Felde und dem Zuchthauie ,
längst Wer besprachen , kosten , wie un » der Verlag der
B » l mMis�eMor si bisiMaenb mitjeil� Pi '

. — � Frau Helene Lackmantki - Sch

_ _ _ _

Mitnchener Intendant . Der Generalintendant der

trachtet , grogere » Interesse an einer Vessrarung der verttschen
Kriegsverbrecher als deutsche Sozialisten . Daß die Revolution

hier gar nichts getan hat , das rächt sich jetzt . Aber das stimmt ,
daß eine Erfüllung der alliierten Forderung unter den jetzigen
Berhältnisssn objektiv unmöglich ist . "

„ Het Volk " ( Amsterdam ) schreibt : » Welchen Lauf diese Sache

auch nehmen möge , die Tatsache , daß die gegenwärtige Regierung
jetzt ebenso wie bei der Unierzcichnung des Vertrages im Juli

sich am meisten um die früheren Machthaber sorgen oder wenig -
stenZ am meisten mit ihnen rechnen muß , wird wieder die Feind -

schaft derjenigen verstärken , die behaupten , daß in Deutschland

sich nichts verändert hat . Die Entente wird mit größerer Energie

gegen die Beschuldigten austreten können , mit je mehr Hart -

näckigkeit sie verteidigt werden . Tie Verfolgung einiger Generale

und Militärs durch ihre Feinde von gestern würde , wenn die

deutsche Regierung eS bei den zur Zeit der Unterhandlungen er -

hobenen Protesten belassen hätte , «in Fall gewesvn sein , der das

stttliche Ansehen der Entente nicht erhöht hätte . Jeter Vorurteils ».

lose Deobachier würde über ein Verfahren , das unsympathische An -

g- liagte vor nicht unporte ' i ' che Nich ' ek bringt . daS leine gedach :

haben . Die deutschen Machthaber — Minister und MehrheitS -

parteien — haben allerdings niemals die Kunst verstanden , die

öffentliche Meinung für sich einzunehmen . Dazu glich ihre

Politik seit dem Waffenstillstand zu sehr der Kriegspolitik . Dazu

ließ sie. die Sieaktion nach der Revolution zu viel Fuß fassen .
Tritt die Regierung jetzt nicht mit aller Kraft gegen die sich

weigernden Beamten und ihre Beschützer auf , dann wird sie noch »

mals als Mitschuldige der Kriegsschuldigen erscheinen , die sie

selbst ungestraft ließ und jetzt aller Verantwortung entziehen will .

Bei einer anderen Behandlung der Sache würde das Bewußtsein ,

daß der Friedensvertrag unbedingt revidiert werden muß , weiter

in der Welt durchgedrungen sein . Dagegen wird der Gedanke ,

daß die Bedingung : ' : Notwendig waren , um Deutschland zur Vcr »

nunft zu bringen und unschädlich zu machen , so fürchten wir , jetzt

wiederum Feld gewinnen . "

Der holländische Hafenarbeiterstreik . Am Freitag nachmittag
wurde die Manifestation der HassNarbeider verschickt . Der

Streik wird jedenfalls in Rotterdam und Amsterdam heute mittag

zwölf Uhr beginnen .
Zlblehnung der allgemeinen Dienstpflicht in Amerika . Die

demokratischen Mitglieder im Abgeordnetenhaus haben in einer

Parteiversar - �nlung mit 106 gegen 17 Stimmen beschlossen , We

GesetzeSvorlage zur Einführung der allgemeinen Dienstpflicht a b «

zulehnen , obgleich der Präsident Wilson vor einigen Tagen
in einem Brief auf die Annahme drängte .

Das südafrikanische Parlament «st aufgelöst worden . Am

10. März finden Neuwahlen statt .

Aus der Varleipresse .
Die soeben erschienene Nr . 7 der unabhängigen sozialdemokra »

tischen Wochenschrift » Der Sozialist " enthält folgende Bei -

träge : Kritische Stunde van Rud . Bveit ' chxid ; Ver »

nunft Monarchisten von August Erdmann ; Dt « Au »

bUdung deS Nachwuchs « « im Auswärtigen Am

von Kuno Tiemann ; Anarchieder Wirtschaft vcm Bruno

Affch ; Tagebuch .
» Der Sozialist " « scheint wöchenklich einmal und ist durch

all « Buchhandlungen , durch die Post oder durch den Verlag
T. Bremscheid , Berlin W. IS . zum Preist : von vieatetzährlich
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wärt » " und seinen Freunden bekannt , Dvotztem hielt eS des
» Vorwärts " nicht füic notwendig , die von ihm ausgestellte fwlscha
Behauptung richtig zu stellen . Er konnte sich diese Irreführung
der GewerkschaftSmitglieider ja leisten , das Organ der Ver -
leumtdeten war durch daS Verbot mundtot gemacht .

Wenn nun - aber in dem Flugblatt der S . P . D. die Luga
deS „ Vorwärts " wider besseres Wissen wiederholt wird , dann
wissen wir nicht » was wir zu solchen hantgesottenen Lügnern sagen
sotten . Diese Leute , bei, denen der Zweck die Mitter heiligt , wun >
tern sich noch darüber , dag ihr Einfluß auch bei den gewcrkschaftz
lich organisierten Arbeitern immer mehr schwindet .

Hartgesottene Lügner .

Nach den blutigen Ereignissen vor dem Reichstag am
13. Januar leistete sich der . Vorwärts " u. a. auch die falsche Be

hanptung , daß die Unterschristen unter dem Aufruf in der

„Freiheit " , der zu der Demonstration aufforderte , zum Teil ge
fälscht worven seien . Für diese Behauptung konnte da » Biatt
keinen Beweis erbringen und ist dann auch nicht mehr darauf

zurückgekommen , nachdem eS erfahren hatte , daß im Gegenteil
einige Gewerkschaften sich darüber beschwert haben , daß ihre
Namen nicht mit unter dem Aufruf standen .

An anderer Stelle wird dieser Schwindel aber neu aufge -
wärmt . In oiesen Tagen wurde von der S . P. D. in Berlin
ein Flugblatt verteilt , worin u. a. von neuem behauptet wird ,
daß unter Fälschung der Namen der Organisationen die Arbei
teer au » den Betrieben »hinausgehetzt " ivorden seien .

Wir stellen deshalb heute — da wir eS zu damaliger Zeit
infolge des Verbots nicht sofort konnten — folgendes fest :

Am 7. Januar hat die Vorständekonferenz der Berliner Ge

werkschaften i « dem festgelegten Werturteil Wer den �Entwurf
deS BetttebsrätegesetzeS diesen abgelehnt und die Vorstände der

Gewerkschaften Groß « Berlins verpflichtet , »der durch den Eni -

Wurf möglichen Täuschung der Arbeitnehmer durch Aufklärung
entgegenzuarbeiten und zur Abwehr jeder Verschlechterung be¬

stehender Rechte aufzufordern . " Aus dieser sä st einstimmig
angenommenen Entschließung geht hervor , daß die Berliner Ge¬

werkschaften zum Protest gegen das geplante Gesetz bereit waren .

Dessen ungeachtet wurde der Aufruf nicht veröffentlicht , ohne

nochmals die ausdrückliche Zustimmung der unterzeichneten Kör -

perschasten eitrHeholt zu haben . - '

In GewsrkschaftSkrvisen ist eS bekannt , daß nachträglich Ge -

werkichaften , die wcht unter dem Aufruf angeführt waren , sich
hierüber beklagten , da in deren Mitgliederkreisen zu Unrecht dcr

Anschein erweckt werden konnte , daß ihr Vorstand mit dem Auf
ruf nicht einverstanden war . Diese Tatsachen sind dem » Vor

Die Wahlordnung
mit Nachtrag rum

Gesetz über Betriebsräte
von S. Aufhäusar

50 Pfennig
Ist erschienen !

Suchhandlung » Freiheit " , Breite Strasse 8 - 9 .

Wer kann da noch mit .

Wie bereits mitgeteilt , sollen vom 1. März , vb die
Tarife der Staatseisenbahn um 100 Prozent erhöht werden ,
mit Ausnahme des Zäahverkehrs in den Großstädten , der
einer besonderen Ta. risreg ? tung unterliegt . Die Erhöhung
der Frachtsätze wird auf die Preise der Lebensmittel , stark
ei - nwirken .

Wer vom 1. März ah eine Reise tun will , muß doppelte
Fahrkarten lösen . War heute schon das Reisen für die
breite Masse der Bevölkerung eine kostspielige Sache , s »
wird das in Zukunft in noch viel höherem Matze der .
Fall sein .

Nun reisen ja die Angehörigen der minderbemittelten

Bevölkerung nur im äutzersten Notfalle , aber eben deshalb
wird es ihnen in Zukunft noch teurer gemacht als bisher »
Volkswirtschaftlich genommen , bedeuten hohe Eisenbahn »
tarife eine schwere Schädigung der Volkswirtschaft . Sie er »
schweren den Verkehr von Ort zu Ort . von Land zu Land .
Wir kehren immer mehr in frühere Zeiten zurück . Schon
haben Autounternehmer versucht , Autolmien zwiiHenl
gröheren Städten einzurichten , aber die Benutzung solcher
Autos ist noch kostspieliger eis die Bahn und war auch nur

einträglich , als die Bahn überhaupt nicht fuhr . Wir müssen !
uns auch bereits mit der Verteuerung der Fahrkarten im

Nahverkehr vertraut machen , wodurch natürlich in erster
Linie nur Arbeiter und Angestellte getroffen werden . Vor
dem Kriege hat man den Lokomotivinteresfenten Rechnung
getragen , indem das alte Abgeordnetenhaus sich sträubte ,
an die ElekttMisierung der Eisenbahn heranzugehen . Länger
als ein FaM beriet man in Kommissionen über die Elek »

trisierung , oder besser gesagt , man schleppte die Verband »

lungen so hin , daß schlietzlich der frühere Minister Bretten -

dach verzweifelnd erklärte , jetzt mache er nicht mehr mit . Jetzt
rächt sich diese schwere Unterlassungssünde ; hätten wir heute
die Elektrisierung der Eisenbahn , wäre die Kohlenfrage
nicht so aktuell wie daS Honte Fall ist . Agrarier und Jndu -
striebarone haben ein vollgerüttelt Matz Schuld an dem

heutigen Eisenbahnelend .

Zur Wohnungsnot .
Die Wohnungsnot steigt . Die Wohnungsämter find mach . ios .

Wenn sie da und dort einige Räum « beich . agnahmen . so ist daS
bei der Not nicht der Rede wert und so sehen sich Wohnungsämter
gegivungen , de » großen Andrang » Wohnungssuchender wegen ihre
Listen vorläufig zu schließen . WaS nützt eS denn WobnungSsuchendo
in eine Liste einzutragen , wenn keine Wohnung nachgewiesen wer -
den kann ? Ter Direktor b. S WchnungZmnteS teilt mit , daß der

Zuzug aus ehemals deutschem , jetzt polnischem Gebiete anhalte .
Bei einer Recherche wurden in einem Hause allein 7ll Personen
au « Galizien angetroffen , von denen nur 19 polizeilich angemeldet
waren . Allein in Berlin steht etwa 32 OOOwahnuirgsuche » -
den Fa Milien ein Angebot von , höchstens 820

Wohnungen gegenüber . Leere Wohnungen werden kaum noch an .

gemeldet . Was als Material den Wohnungs lnspektionen zur Ver »

stigung gestellt wird , ist entweder durch Denunziationen bekannt ge -
worden oder wird vom Wohnungsamt durch Teilung beschlagnahm -
ter Wohnungen und Ausbau von gewerblichen Räumen geschaffen .
DaS Ganze ist jedenfalls nur ein Tropfen auf eine « heißen Stein .

Herr Laporte sagt serner : Der Frage , weshalb trotz einwandfrei
festgestellten Bevölkerungsrückgänge » die Wohnungsnot andauernd

steigt , kann nur erwidert werden , daß eS sich nicht um die absolute
Bevölkerungsziffer bei der Nachfrage von Wohnungen handelt , so »-
dern um die Anzahl der Haushaltungen . Diese aber ist rapid iin

Wachsen begriffen , man kann fast von einer HeivatSepioemie reden ,

zu der leicht erkennbare Gründe vorliegen . ( Sehnsucht noch eigs -
nsm Heim für die Feidsold - nen, Schwierigkeit der Besoldung von ,

Dienstpersonal , Unmöglichkeit „ er Verpflegung in Gasthäusern
wegen der hohen Kosten usw . ) ' Die zurückkehrenden KtiegSgescknx
genen werden in dieser Hinsicht die Lage fragloö noch verschärfeu .

Dazu kommt für Berlin die immer stärker anschwellende V? r -

waltungstättgkeit des Reiches und die Wiederaufnahme der diplo¬
matischen Beziehungen mit den fremden Staaten und deren An »

forderungen von EureauS . Unterbringung von Familien ujw .
Wenn da » Wohnungsamt mit Mühe und Not eine KrirgSgefellfchaft
aus einem Haufe entfernt hat , beansprucht sicher in den nächsten
24 Stunden das Reich die Räume für einen der stark durch die

sc - ntrÄisation vermehrten VerwcrltungSztveige . Anstatt wie Sit
ngländer beschleunigt Bureaubaracken von Reich » weiten zu bauen

( ein großer Teil de » Auswärtigen Amts in London soll im Hhde -
Park in Baracken untergebracht sein ) , verlangt man dauernd von
den überlasteten Kommunen weitere Hergabe von Bureauräumen ,
Ein RiestnbureaüfauS in Berlin - Schöneberg , da » der Deutschen
Erdötgesell schaft gehört , bleibt auS Mängel an Mitteln im Rohbau
steben , wahrend vom Reich unter großen Kosten die so notwenoigen
HotSIZ und andere Räume zu Bur�auzw ecken vermietet werden . .

. Die Neubauiätigksit in Grotz - Berlrn war im vergangen « �
Jahr « fast ergebnislos , ober trotzdem kann man sich nicht de » Ein -
drucks erwehren , daß bei scharfer Kvnzewralidn der vorhandenen
Mittel und Kräfte etwas ganz andere » hätte geleistet werden kön .
nen . Auch hier tritt wieder deutlich da » BÄ der unglaublichen
kommunalen Zersplitterung des Groß - Berliner Verwaltung » ? « -
biete ? in Erscheinung .

In Berlin ist schleunigste Herstellung von mindesten » SiM bi »
8000 hygienisch einwandfreien Zweizimmerwohnungen da ? drin -
aendite Gebot ocr Stunde . Denn die Zustände weichen von Tag
zu. Tag unhaltbarer und können auch durch die schä ' fste Beschlag -
nöbmeaktion der Wohmmg - ämter grundsätzlich nicht gebessert
werden .

Auch auf dem Gebiete der WobnvnaSfvasse leben wir nun die
Folgen deS Krieges . Wähnend der Mässenichläch ' srei galt alles
mtr . Kriegszwecken , beute stsbt man ratlos kr . Mit den Kriegs¬
verbrechern , die den Krieg und das Elend auf dem Gewissen haben ,
müßte Fraktur geredet werden .

Die Aerzte werden teurer .

Die Aerzl ' kammer für die Provinz Brandenburg und deu
Stadtkreit Berlin hat beschlossen :

» Mit Rücksicht auf die allgemein weitergehende Teuerung
lnd auch die Aerzte . zu einer entsprechenden Erhöhung sämtlicher
Honorare genötigt . Sie sind deshalb nicht mehr in drr Lage .
ihren Honorarforde rangen die Sätzs den vcrattslcn G- bübren »
eümm »uaeuatzfi »st

. . . . .. .



%t lan gsame AmtsschkmmÄ .
' MgenieineS Jnteresj i hat eine Zuschrift , die folgenden In -
haA hat : . . Ich tourbe aa . i 5. November 1919 in e : ntr Strahvn -
dahnerversaminlung mit noch einem Kollegen ohne jenen Grund

verhastet und 9 Tage in Haft Behaiiten , bis es unser « beiden Wer -

jechigern gelang , uns frer�ubekourmen . Am 18 . November sollte
vor dorn auherorventlicheA Kriegsgericht des S&nfcyenchtz II die

Verhandlung wegen Aufreizung zum Streik in lebenswichtigem
Beiriebe staltsinden . Tie Verhandlung wurde vertag : , da einet
der Herren Richter nicht amlvesend war . Am 21 . November färb
dmin die Verhandlung statt . Gleich zu Beginn derselben , ohne
einen unserer Zeugen zu vernehmen — wir - ÄS Angeklagte waren
nur flüchtig vernoimnen —., erklärte der Verireter der Anklage -
behörde , er " könne die Anklage nicht mehr aufrechterhalten . Wir
wurden nicht nur kostenlos freigesprochen , fordern auf Antrag
unserer Verteidigung wurde uns auch eine Entschädigung für un -

schuldig erlittene Haft ui ' b für eni omgciten Arbeitsverdienst zu¬
gesprochen . Wir liegen sofort durch unsere Verteidigung unfern

« ntgangenien ArbaftSve - . dienst , der für 11 Tage ( 9 Hast - , 2 Ter -

mintatie ) ca. ILO War ! ausmacht , hinreichen . Obwohl nun bereits
bald 3 Monate vargangsn sind . Hoven wir bis jetzt keinerlei Ant¬

wort , gesch - weige nvck unser Geld erhalten . Es wäre doch wohl

Pflicht und Schuldigkeit der betreffenden Slcklen , ihr begangenes
Unrecht auf schnellstem Wege wieder einigermaßen gulzumachen ,
jndem sie unfern finanziellen Schaden er ' ctzen . Tie B�ö . den
iönnleu doch wissen . , dag man als Arbeiter auf den Verdienst

seiner Hunde Arbeit angcwiesv « ist . " Däche Darlegung spricht
. � mjtrr . mrr »irftfirr . nso sehr für sich selbqc , daß man ihr nur restlos zvstuameln kann .

Biel Lebenstniltelkarfeu , aber wenig zu eisen «
Eine Hausfrau schreibt uns :
„ Immer und immer wieder wird gepredigt , wir müssen sparen .

Die ' «tadt Beck » scheint d: ese Mahnung aber nicht zu veherzigen ,
wenigstens nicht in bezug auf das Druckenlassen von Lebensmittel .
karten . Bei der letzten ' Verieilung ist mal wieder eine „ Berliner

Bezugs karte " ausgegeben . Die im vorigen Sommer verausgabte
besitzen wir , mit Äusnahrr . e eines AbschrritteS , noch vollständig .

Daß wir Saraus je etwas geliefert erhalten , ist doch sehr Zweifel »
hast , denn Streichhölzer , Nähgarn , frische und geräucherte Fi : che
und dergleichen Artikel , d: e wir in den Krirgsjahren auf diese
Karten erhislten , sind jetzt freibändig zu kaufen ; also wozu noch
solche Karte ? Ebenfalls sind wir rm vorigen Jahr mit einer
�. Aushilfskarle " sowie einer . . Kartosfel - Zusatzkarte " erfreut , auf
die wir noch kein Gramm Ware bekommen haben . Gleichfalls
wurde diesmal noch eine „ Leboasmittalkarte " vorteilt . Von dieser
Art haben wir jetzt schon die dritte liegen , auf die , Wenns hoch
kommt , alle paar Wochen mal ein oder zwei Abschnitte beliefert

>werden . Von den „Einfuhr . Zusatzkarien " ist in dieser Woche
glücklich die fünfte angefangen , während an den anderen vier noch
inZaesamt 13 unbelieferic Abschnitte sitzen . Auf diese Weise liegen
Millionen in den Schubfächern herum , während wir das Geld doch
wirklich für viele andere Zwecke nötig genug haben .

Weihalb werden die nun einmal auilogebenen Karten nicht
nir andere Zwecke benutzt und weshalb wird nicht eine „ Einfuhr -
Zusztzka . sie " erst gänzlich abbeliesert , " he eine neue angefangen
wird ? Ten H- russrauen ist es ganz gewiß erwünfcher , halb
soviel Papier und lieber etwas mehr Ware in

�4 » Taschen zu fcäteit Over iS sbffifek Sie BWchnfiSe ,jet6 *

stsrs für ungülsi - g erklärt werden , damit man dieselben nicht
immer wieder in die Hände �bekommt . "

Man kann diesen Ausführungen - nur zustimmen . Auch in
den Groß - Beckner Vororten herrscht dieser Uebe - lftand : schuld
daran soll der Lebensmittelverband Grog - Berlin sein , dessen Be -
amten sich eine eigenartige Methode zurechtgelegt haben solle »,
über die Kartenabschnitte zu verfügen . Im allgemeinen Interesse

sollte da einmal eine Aeiwerung getroffen werden ,

Aus deu SrganlWonen .
4. Distrikt . 1. Abteilung . Sonntag vormittag 10 Uhr alle Genossen

Admirolslr . 22. Wichtige Besprechung .
S. Distrikt . Frauenleseabend um Donnerstag , den 19. Februar .

abends 7 Uhr , bei Echweikardt , Alte Iakobstr . 24. Bortrag des Herrn
Dr . Kronfeld : Nervöse Erscheinungen .

7. Distrikt . Agitationskommission : Montag , IS . Februar , abend »
7 Uhr , Sitzung bei König , Langest ! . 63. — Politische Kommission :
Dienstag , 17. Februar , abends 7 Uhr , Sitzung bei Reckling , kvpecnikus -
stratz « 23.

Vereinskalender .
Frei « sozialistisch « Jugend , Gruppe O st e n. Uranlabesuch fallt

au ». Dafür abend » ö Uhr im Zentraljugendheim , Lite Iakobstr . IM .

Verantwortlich sür die Redaktion : Alfred Wielepp , Neukölln
Verlag - genoffenschaft »Freiheit " , e. G m. b. H. . Beilin . — Druck her
Lindendruckerei und Berlagsgesellschast m. b. CchissbauerdamM I'

I - iiischec MesallZkie ier - VerbauS
Verwaltungsstelle Berlin R. 64. LI, ! enflrah « 83/86 .

Geschäftszeit v. vorm . - LUhr bisnschm . 4 Uhr .

Telephon : Am : Narben ISS . 1239 . 1937 . 9714 .

Bm Moulag . den 10 » Februar lvso , nachm . S Uhr
im S! cichcnverg - r Hof , Recchciuierger Str . It7

VrWEestVsrsWMiUAg
her Drücker und Polierer

Grotz - Berlins .
ltkgeiordnuiig : 1. Bortrag . 3. Lohn» rub AvtelS -

tKw e. naen. S. Berichte »«»- ?.
Zahlreiche « vefuch erwartet

Tie Ortsverwaltuug .

vss,l « » sgung
sier öle kerrlick « miö

ro »« lellaelimc »n iti
Bestattung meines lievea
Manne «. Vaters u. Bru -
tlers sagen wir hiermit
allenVerwandten . Preun -
den. BekannUn und Mie¬
tern . insbes . den Partei¬
genossen v. Lichtenberg ,
d. Kartofiel - Verteilungs -
stelle von Lichtenberg .
den Mitgliedern des Dt.
Metallarb . - Verb . und der
Ireien sozial . Jugend so¬
wie dem Oen - Stimming
für seine trostreichen
Worte unsern wärmsten
Dank .

Die tranernde
Helena Thiel u. Sohn .
Bruder und Schwester .

Isolierten Kupfeniraht,
Litzen und V/aohsdraht

kauft höchstzahlend

iDssnieurbBreau SchllcIiliDg,
Berlin W 9, Links trabe 10.
Tel. : LOtzow 3705 und 8518.

Metalle
Quecksilber kauft
Waitmana , Linlenstr . 20

en gros . en detoll .
Telephon Amt Norden €07.

Alt - Metalle
kauft etSndig zu

höchste i Preisen

S . Zoller
Stallschreiberstr . 60 a.

out-, Horn- , .

fiestüleciils - �

Unterleibsleiden bei Minnern und Tranen werden
schnell und grundlich rn t seit Ober 20 Jahren
von mir erprobten , bewahrten und wissen -
schaltiich anerkannten Heilmitteln mit Sutern
und dauerndem Erfolse behandelt , speziell mit I
elektrophysikalischero Licht - and Natur - Heilvenahten . !

( am Bahnhof Jannowlt/ . brücke ) . Frof . F. ÄUstelSky . j
graduiert und approbiert im Ausland .

Enp2er
Messing

Quecksier
Platin
Gcidbrucliu .

Silberbruch

Sünttl . AlMaile
Z�hngebisse

kauft zu
Schmelzpreisen

in nnseren

cQ' " : — iü : 30

Komplette Fahrgäng « des

Sozialist

4 Elnkaufsstellen

von lyig find noch zu verkaufen .
preis des Jahrganges Mark Ä0 . —

Organisationen erhallen hohen Rabatt .
Der Jahrgang , dem ein ausführliche »
QSc. jift r beigegeben ist , Ist unentbehrlich
für Referenten : parieibibliotheken etc .
Bestellungen sind zu richten an deu

Verlag D. Vreitscheiä , Berlin W IS ,
�asanenstr . 58 , sowie a . ä . Buchhanälg .
»Freiheit " , Berlin C 2, Breiteftr . 8/9

Daselbst auch Entgegennahme von
Abonnements für das neue Quartal

1 in ! — h 11 1

Hessing 12,110 H.

. Cohn if

Ijflunnensifaßa 11
( am RosantbalerPUtz )

2 ) Fennstr . 48
am Weddingplatz

3 ) üSalinnot « tr . 2
Ecke Schöueberg . Str .
am Anhalter Bahnhof

4 ) Neukdlln ,
Kaiser - i ' riftdridi .
Strasse 229
( sahoHe rmannpl atz ) .

Ofenfertisres

Brennholz
Vertairl nach Otwloht frei Haus ab Lager Holzmarlrtstr . lT

Cupfer
iotguS

20 . 20 AL

) iel
17 . 00 AI.

Zink B O AI.

THhno mit eciitem
Hililr scöok won 4 Hark m . • \

0 AI.
_ _ _ ___ _ i . OOAL

[ Zinn bis 65 . 00 AI.
Weißmetall » Is

| 30 . 00 AI. per Kilo
zahlt nur

Prodnkten - Handlnng
Dresdener Straße 14

am Kottbuser Tor
Mpl. 12523

Bitte g�nau anf Hiaa »

TellzahU ZaUnzfehen m. Einspr . fast vollst , schmerzlos .
Goldkronen von 30 Mk* an. Zähne ohne Gaamenplario .
Umarbeitung schlechtsftt Gebisse . Reparaiuren sofort .

jZahn - Arxt Wolf , rotsdamer Str. 55 j
Hochbahn Bülowstr . Telephon Kurfürst 9/64

Kupfer !

nummer yn echten

Alessinn ! Quecksilberl
sümtl . MetallabtSIlei
Platin ! Silberbruch I
Zahnstebissel kauft n
höchst . Schmelzpreisen

Spiratbohrer
Werkzeuge Jeden Posten kauft
Turowskl . Vetcranenstr . 19. II.

ScliinelzeBaruch

nur Beusselstr . 29 .

Messingf !
Kupfer . QuecksiibeJ ;
s9nitllcheA ) etaIlahfS >l <
Platin . Goldbrucb ---

Silberbruch .
Zahnseblsse kauft n

hSchsteii Sciunelzpraia **

Sclinielze Boldei
WEIDE NWEO

am BaUenulati .

r "

« �xs ooo - so « c ocooc ooco o oco ooooooo o
o o

lotsn/rauen stellt ein :
Spediilov : Döring . W57, Stelnmetzstrafle 23

Reiner Raucbtabak
In Pickchen I M gr. Preis

1. 75 Mk .

Rassische Zigarreften
Zlgarreuhaus O» KOSSOW »

Bülowstr . 8.

Blei ! Zw !
Veißmekstt !

alle Lcgicrung . jtdc Mengr .
zu bömitent Taat ?pr «ts lauft
h! he ! me»alI - Tmfaut «tmt - au
Weber itr Nr. 31. (AIrx. t2i81 .

Kenmeri

bszÄle ! llis Inzsrsrilsill

Stim ming , Lichtenberg , Oderstr . 4 x»iL
Qötge . h! 0S6. T tesckc WStrabe 22
Toroäeifer . Lübecker Straße 11
Wutzky . Johannisatrafle 9
Charlottenbur » . Wallstraße 63
Wensels » Cadiser Straße IL �
Hecht . Reinickendorf - Ott , Resideputr . 176. O
Hackbarth . Michaelkirchplatz 2.
Krüser . Neukölln , Emsor Str . 32,
Lohmann . Hnssftenstr . 43.
Zacher . An der riscberbrlcke ?.
Schindler . Neukölln , Neckarstraße 3
Werner . Oteilswalder Straße 70
Senne . Stralau . Laakerstraße 2
Nessler , Wilmersdorf . Hindeuburgsfr . 34. �
Schaefer . Cuelsenanstraße 70« O
Locke . Markussfraße 73. �
Franke . Malpiaauetstraße 13.
Spickermann . Pankow , Mhiilenstr . 2a O
Simmer . Skalitzer Str . 101. <>
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In der

Verlagsgenossenschoft „ Freiheit " e . O . m . b . H.
Abtlg . Buchhandel , Berlin C 2, Brede Str . 8 - 9

ist soeben erschienen :

Gesebessrlliitenmpn för Arbeiter und Ansestellte
H E F T t

Dos Resetz Ober Betrlebsrfite
erläutert von S . AutbKuser
co . SO Selten ♦ Preis Mit - 3 , SO

Di * Schrill enthält neben eine eh sacken Crlouienmcen über die cinzeir . cn
Porooraphen eine Reihe geschichtlicher Oolcoroente zur Enlrricklung der
Ratefrage in Deutschland , sowie ein wertvolles Vorwort , das die Enl -
stetrangsgeschichle sowie die Bedeotuna des Betrlebsräiegesetzes ein¬
gehend behandelt . Eine besonders ilbersicfilllche Anordnung des Textes
erhöht den Wert dieses flir jeden Arbeiter und Angestellien uneiübehr -
■ i - lieben Nachschlagebuches i i > »

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder dircld von der

Verlagsgenossenschaf ! „ Freiheit " e . G . m . b . H .

Abiig . Buchhandel , Berlin C 2, Breite Str . 6 - 9

fen
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Ii Oardineo 11
kaufen Sie preiswert nur Im
Spezialgeschaft , da dort keine
ZwischenhSndlerpieise . Ver¬
kauf täglich 44- 6 direkt an
Private . Gardinen Fenslar
vonTöMk . an, Gardinenstoffe
In verschiedenen Breiten und
. Mastern , sowie hochelegante
Kßostlergardinen und Stores
zu ftugrospreisen . Bettdecken
von 75 Mk. an nnd dgl.
Spezialgeschäft für Oelegen -
ieitskanfe Köpenicker Str . 101,
UTrep . nahe Jannowltzfarflcke .

Gardineaverkaut zu
staunead billigen Preisen .
Kansüergardinen . Stores . Bett¬
decken . Teppiche , Gelegen -
heiiskaufhaus Merlig , Neue
Kd r. igstralie 91. am Königsior ,

So lange Vorrat reicht :
Ulster , braunen . 180 M„ An¬
züge 700. Skalitzer Str . 117.
Weisner .

Feinste Malianzüge . ' Som-
tBcr - Covercoat verkauft preis¬
wert Buraher , Britzer Str . 20,
vorn II. iHochbaha Kottbuser
Tor )

AtizUse , Eitra - Anferti -
gung . Friedensqual . , konkur¬
renzlos billig infolge »ehr
günstiger StoiigroBkäuie mei¬
ner Engrosabteilung . Garantie
Jlilr tadellosen Sitzt Geschäfts¬
zeit nenn bis sieben . —
Arlur Ras, gegenüber Bahnhof
Alexaaderplatz , Dircksenstr .
fünfundzwanzig . Vüt.
Maßschneiderei , gegtflnd . 1892.
T�eililiaus Posenthaier

Tor , Lin enstraße 203 d, Ecke
Kosenihaler Str . nurlTrcpoe ,
taruien Sie allcrbilligst Peiz »
»rageu , Muffen , Skunks . Rot .
Pfchse . Alaska - , Kreuziüchse
Und alle anderen Pei zarten ,
Taschenuhren . Brillanicn .
Silberuaehen . Alpakataschen ,
Herren garderode , m

Besuchen Sie" meine
SquderUge I Herrliche tiaue
und gemustert « Jackettsnzüge .
Mareugopaletots fabelhaft
billig . Luft , MuskanerStr - dd ,

QiiÜlMX ri/fl ni, rJ,

Kreuzfflchse . prima . 200 M.
an. Alaskafdchse 150 M an,
Zobeifüchse . Blauffichse ' . Silüer
füchso nnd alle anderen Pelz -
waren »taunendbillig . , . Tiptoo ",
Tnrmstraße38 . Sonntags ge
schlössen .

Halbumsonst ! Nagel -
neue Kieuziachse . ZobeliOchse .
Alaskafüchse , Edelfuchse .
andere Pelzarten . Massenaus¬
wahl . Leibhans Pelzvertrieb ,
Kottbuser Damm 2. neben
Jandorf , nicht verwechseln .

DamenmBntei . KostOme .
Röcke , Kleider . Blusen , gute
Stoffe , letzt noch enorm billig
für Private nnd HSndier . Bim ,
Kurstt . 33.

Höbet

Möbel , kompl Wohnungs -
etnriebtungen sowie einzelne
Ergänzungsstacke jeder Art ,
große Auswahl in guter Aus¬
führung zu äußerst billigen
Preisen , J . Wicselberg . Frank¬
furter Allee 67. Ecke Blumen -
thalstraße .

Moderne
Schlafzimmer . Speisezimmer .
Küche . Aukleldesphrank . Ver¬
schieden . einzeln . Umbansofa ,
Chaiselongue , Bettstelle , ein¬
zelne « Büfett , Schreibtisch .
Wasch tolletie . Trumeau . Tep¬
piche , Federbetten verkauft
Frau Teitz , Köpenicker
Straße 154, 4. Etage . Verkauf
an Privatiente . Händler ver¬
beten .

Alöt M- Cohn . Im Osten :
Große Frankfurter Straße SS
(fünf Minuten vom Alexander -
platzi im Norden ; Badstr . 47- 4S
(fünf Minuten vom Bahnhof
Gesundbrunnen ) , liefert gegen
Bar »ad Teilzahlung ganze
Wohnungseinrichtungen und
einzelne Möbelstücke sowie
farbige Kücheueinrichtnngen
in bester Ausführung . Ge.
kaufte Möbel können kostenlos
lagern . Kriegsanleihe u, Spar¬
kassenbücher nehme gern als
Anzahlung . Lieferung frei
Haut . Lictete «nch nach
ÄSSWitt *

Wohnungseinrlchtuns !
Vollständige Stube und Küche
1390 M„ helles Schlafzimmer
mit Marmor und Spiegel 1550
Mark . Küchen , nageinen , in
allen Farben , von 375 M. an.
Möbelhaus Rehfeld . Badstr . 34.
Eventuell Zafalungseileicfate -
runzen .

Ctiaiselonsues 90. M, mit
Bettbehälter billigst Metall¬
betten 75,00, 250. 00. Ankleide -
schränke , weiß , außbaum .
Küchen . Meicke . Auznst $tr . 32a .
Onergebände .

Kficbea , moderne , mit und
ohne Anrichte , roh . gestrichen .
lasiert enoim preiswert Rio-
senauswaht Küchenmöbel -
Fabrik Himmel . Lothringer
Strnße 22 ( Schönhauser Tori

Möbe ' kredit an leder¬
mann . beoueme An- und Ab¬
zahlung . Kriegsbeschädigte er¬
halten Rabatt Gustav Gär sch ,
Stralauer Platz 112. Ecke
Pruchtatr . a. Schles . Bahnhof .

Möbel . Spiegel nnd Pol -
sterwaren gegen Kasse und
Teilzahlung . S, Grau . Fried¬
richstraße 7. Nähe Bell «.
Alli «nce - Platz .

Chalselongae . Friedens -
wate ( Garantie ) , Sofa ( tür¬
kisch ) . Gobelin , Solalisch .
Schreibtisch verkauft billig .
Schurlg . Swindemßnd . Str 121.

Kofgesuciie

Metallabfälle kaufe jeden
Posten . Heschke . Pfarrsir . 45.
Wohnung Ottrtelstraße 34.

Kupfer pro Kilo 20. 20,
Massing 12 «. Rotguß 17. 00,
Blei 7. 20, Zink 5 50 zahlt
Katzlers tr . 10, Bahnhof York -
straßfc

Qoldbruch und Silber .
bruch . Uhren . Wertsachen kauft
hßc hstzahlend . Schabe rtBaer -
waldstraße 53.

Metallabfäfle . Kupfer ,
Messing , ZinB. Zink . B! ei . Platin .
Gdldbruch u Silberbr . Queck -
silber , Werkzeuge kauft zu den
höchsten Tagespreisen Kott .
di « « Damm äö. Mpf. 10580.

Kupfer , Biel , sowie sämt -
liehe Wert . Gegen jtnnde kaufe
zu den höchsten Tagespreisen
bis zu 20000 Mark . Paul
Schubert Ramlerstr . 34, v. II.

Metailschmeize Mari
onueustr . 7a ( am Helnrichs -
platz ) . allerhöchste Tages -
pieise sämtlicher Metallab -
läfl « sowie Plat n, Goldbrucb
u. Silberbruch . Quecksilber .

Zahneebisaa . Platlnabfllle ,
Goldbrucb a. Sl ! berbrncb,sämtl .
Metalle kauft höehstzahiend
Silberachmelze Chrfstio - at
Köpeoicker Straße 20a
( gegenüber ManteuffelstrsEel

Metalle bedeutende
Preiserhöhung : I piatin -
Zahngebisse . Zahn bis 75 M
Goldbruch und Silberbruch ,
Saluoter . Ouccksilba . , Kup er.
Rotguß , Messing , Nickel . Arn-
minium , Zinn . Stannioipapier ,
Zink , Blei , Fiasctienkapseln ,
Sehr ifthlei . alleMeial le höchst -
zahlend . Edelmetall - Einkauis -
bnreau Webersttaße 31.

Alexander 4243. WW

Metalisohmelze
Kupier , Messing . Zinn. Zahn¬
gebisse , Platin , Ooldbruch und
Sifberbruch . Ouecksilber . sämt -
liehe Metalle kauft zu konkur¬
renzlosen Preisen Chnstionat .
Relchenberger Straße 22

( Kottbuser Tor) .
Metallankauf Kupfer

Messing . Zinn , Blei . Goldbrucb
u. Silberbruch . Pla ' ln . Metall -
scbmelzwcrkeWaldemarsir . 74 .
Mority . platz 9955

Qoldbruch itSi berbrnch ,
Platin kauft Schneider . Wol -
denbergerstrJ , Möbelgeschäft

Schurwolle , Roßhaare .
Felle leder Art kauft Möbel¬
geschäft Woldenbergerstr . 2,
Alexander 1357
Küpfei leituniren . Litzen ;
Moture kauft zu den höchsten
Tagespreiaen EJektrobüro
Saebel . Kopponttr . 15. i Trp. .
am Sch' esisehen Bahahcf .

Kupienlränta . Kabel ,
Litzen kauft zu den höchsten
Tagespreisen . Schnmean .
Andreasstraße TSU, am Sache »

ts-j] - n Bühnhor' i

Dynamodraht k a n f t
Schv/anrit . Woidenfaergerslr . lO.

Scbnelldrehstahf ,
Spiralbohrer , kauft bis 70 %
Aufschlag , Sehwandt Wolden -
bergerStr . 10. Seitenflügel par .

Kupferdraht , blank nnd
besponnen . von 0,3 —5 mm,
kauft jedes Quantum Poppe -
werk Schlawe .

_ _

Leitungsdrähte . Kabel ,
Litzen . Dynamodraht Spulen -
draht . Installatlons - Materla -
lien kauft kleine , große Posten
„ Lonkowski , Dresdener Str .
82 ' 53. L Etage .

Splralbobrar , Fellen . Ge¬
windebohrer sowie sämtliche
Werkzeuge Lange Straße 13,
Eingang Krautstraße , König -
Stadt 3896

Soiralbohrer . neue , zu
äußerst hohem Preise , kauft
Klaaß . Oerichistr . 17. vorn III

Spiralbohrer kauft laufend
leden Posten höchstzahlend
Techn . Bedarfsartikel Kogler -
Straße 12. vorn vier . Nähe
Bahnhof Schönhauser Allee .

Qrammophonplatten .
Prucb . StückZ . —kanitS - hmidt
Petersburger Straße 23 1.

Splralbohrer . Schmirgel -
leinen kauft Frick . Reinlcken -
dort . Sommerstr . 45. am Bahnh .
Schhnholz Reinickendorf 3118.

Qrammopnon - Platte ».
abgespielte , zerbrochene zahle
bis 3. — Mk. S' ück . Wollank .
Wiesenslraße 19.

SCnetiacK pro Kilo 8005!
Leim w. Oi) kauft Herbst ,
Tapezierer . Große Hamburger
Straße 18-19.

Fahrraaankauf . Motor -
räder . Schreibmaschinen .
höchstzahlend . . Brückner " ,
Gitschlner Straße 78.

spanrraaer mit oder ohne
Gummi , kault Streese . Grüner
Weg IS-

Spiralbohrer kauft zu
den höchsten Preisen 5 bis 10
Dr/TT�nt mehr auf aMf-
flen BUk- uaitu f - äciscn O DIS 10
Prozent mehr auf alle andern
Annoncen . Installations - Qe.Annoncen . instanations - Qe.
sehiftLIchtenberg , Grücberger
Straße 2. Amt Kölligstadt 2047.

Spiralbohrer und Me¬
talle kauft laufend Schlosserei
Wtinelmshavener Straße 26.

Spiralbohrer kauft Werk -
zeughundlimg . LfibeckerS . tr . as

Spiralbohrer , Peilen .
Reibahlen . Cowinaebohrer .
Naturstahl kauft mit hoben
Aufschlägen Indnatrfo - Bedarf ,
Bl. - Lichieaberg . Oirtnerstr . 13.
Telephon : Alex . 3373.

Spiralbohrer . Holz -
schrauben . Schmlrgelfelnen ,
nur neue , kauft laufend Müller ,
K>. M«kAnizsir . 38( AlexanderDl . )

Spiralbohrer , Holz¬
schrauben . kleinste nnd größte
Posten , kauft laufend Jakoby .
Kaiserstr . 25. F-ing. 1 ( AlexpU

Spiralbohrer . Schmirgel -
leinen , Gewindebohrer , Natur -
stahl . Feiieu kauftfedeu Pasten
Jungnick . Prin - enstraßo 5.
Moriizplatz 14318.

Magnat . Vergrasar .
Lichtdynamo kauft höchst¬
zahlend Selbatverbrancher ,
Zenker . Nene Hochstraße 2.

Dynamo für Auto - Be .
loachtung . Magnete . Vergaser .
Zündkerzen , Benzin - Motore
kauft Emil Hasse , Schleslscha
Straße 32.

KunelUger . Boschzünd -
kerzen , kauft ständig . Imidiilik .
SeHi est Qnnatenstr . 1 III links ,
3 - 7 Uhr.

Spiralbohrer .
Fellen kauft höchstzahlend
Emhendorferstr . 19111v- I - SUhr.

Spiralbobrer . gute Werk¬
zeuge , kauft zu höchsten Prei¬
sen Löscher , Chausseestr . 54
parterre .

Antozubehör , Magnete .
Vergaser , Hupen . Schein¬
werfer Entwickler , Werk¬
zeug . Feldschmiede kauft
Selbstverbraucher Kleuseb .
Belle - Alllance - Siraße 72.

Spiralbohrer . Holz -
schrauben . Werkzeuge , kauft
zu höchsten Preisen Halfter .
Landsberger Str . 85 ( Alexan -
derp ' atz ) .

Spiralbohrer . WeTkä
saug «. Holzschrauben kauft
Lanzks . Belle - Alliance - Str . 98
( Hällesches Tor. l _

Sp ralbohrer . Fellen .
Fräser kauft zu konkurrenz¬
losen Höchstpreisen Industrie .
Bedarfsartikel Pankstraßeso ,
Quergeb . pari . , ab vier .

Spiralbohrer . kauft
höchstzahlend Marlen . Löwe -
Straße 2. v. III,

Spiralbohrer , Gewindet
bohrer . Schnclldrehsiahl kauft
Schulsir . 56. Quergeb . I Tr. I.
Spiralhohrer . Werkzeuge
aller Art. kauft Schmidt
Nannynstr . 31. Mpl. 9501

Spiralbohrer . Metalle .
Als Selbstverbraucper zahle
höchst « Preise . Schlosserei ,
Chsrlottenbarg , Kaiser -
Fricdrioh - Suißa 7.

Verschiedenes

Unterricht
LJ C(t

Richtig deutsch .
sprechen , schreiben iebrt sö
wachse neu ( auchahends ) tsi.
arfolgreich tüchtiger Spt ' ft
lehrer . Anfrag . unt. ,Po«li «*lie ,
karte 187� BrielpQstamtB «1>!

ElektrotechniK . 5
Hr Praxis : Schiießlae -

Postamt *u.
Kinovorführer

Schule beginnt F rledricbsth '

TlermnrHt

.-j
Futter » Schweine »' J

Vorrat . Ludewig . Frankh "
Allee 59. _ —

Hunde an- und verk » tnunae an- und ver - r
CapellesHundezentraIe . Pov
straße 36.

_ _

,d-?Schäferhunde . Stüh - 1
hnade . Bnndeverkauf . Ars -
Dressurbach 3 . —M. , Kupi �

Rechtsratl v. Hsesßier .
Borsigstr . 11 ( Stettiner Bahn¬
hof) , Prozeßiübrnng durch
Jnstlzrat I Ehescheidungs - ,
Alimenten - , Strafsach an ! Letz¬
ter Erfolg : Ehescheidung in
6 Wochen erledigt . Rechts »
beratung kostenfrei .

Aussichtsreicher Be¬
ruf zu erlangen durch Er¬
lernung techn . Zeichnens ,
b. Engaeeme tsaussicht Unt
ChiSre E. 23 an die Expedilioo
der «Freiheit *.

MaBkorsaUa fertigt an
bei StoHzugabe Frau Margt -
reu Riehler . FehrbelUnerStr . S

Erfinder . Patentbureau ,
Packscher . Gartraudteastr . 15.
Zentrum 7000.

Beleuchtung , modernste
Eiektrisch . Qas. auebZalüungs -
eriefchtening , Fels & Co«
Potsdsmerstr . 56 U Hocbbsba
Slllowstc .

Hnndefittterverkanf . ,5Cll.rf
Isnds Hundupark . PaliJ «-
Straße 25.

ArbeHsmarHt

Ein tücht znv. selh-' H�f
Maurerpolier t Hoch - n- 1s (i.
ansbau eines Herreniis - ««isoau eines ti�nw

Desgl . 4 selbst . Stnklc »" 5<
nach Ostpreußen bei hjjl
Station ab I. 3. 1920 ce ' ft »
Nur schriitl . Moldung m. 7' a
au Bauführer F. B» ® ijI
Berlin W 57. Katzlerstrajj� '

Weibl . Hauspersonjo
ßndelled . gewünschte h ' ej
i«n Avkai«« n o V.-A. c dCT ~ jiMm Arbeitsnachweis <fcr
Berlin ; frledilchsfr - » ® I.
Norden 218« 90, Eichhorns ' �
Lfitrow 8753. JägerstrsJF v
Zentrum 6996. �' " 4 öS*1
Moabit �34. Belle - Alll-K.

" �M. 14 « 9 . h « fVPin « 5. Moritspl - 1469.
Straße L Ale*. 2238. Gor -

«( raße 13. Nordec st ' »
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